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Zu der

glucklichen Eheverbindung

des

Hochwohlehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
Ferdinand Ernſt Weſtphal,

Wohlbeſtallten Paſtoris zu Thiede, und des Hochadelichen

Fraulein-Stifts Steterburg,

mit der

Hochedelgebornen Demoiſelle,

Demoiſelle
Henrietta Erneſtinn Fridericg

Haberſtroh,
welche

den 22ten November 177 4. zu Jlſenburg

hochſt vergnugt vollzogen wurde,

wollte

hiedurch ſeinen aufrichtigen Gluckwunſch abſtatten:
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De dem ich Bruſt und Herz geweiht
Du alte deutſche Redlichkeit,

Du Zeugemutter meiner Triebe,

Mein Bruder, den ich je geliebt,
Den heute Hymen ganz umgiebt,

Jn unverfalſchter reiner Liebe.

Dir ſoll mein Lied jetzt ganz allein,
Sammt Deinen Schatz gewidmet ſeyn,

Jhr ſollt Euch meines Kiels bemeiſtern;
Jhr ſollt mein ungekunſtelt Lied,

Das Eures FJeſtes Freude ſieht,
Erfinden, zieren, und begeiſtern.

Entdecket meines Herzens Grund,

Er macht Euch das Vergnugen kund
Das meine Seele heut entzucket;

Da Jhr Euch heute zartlich kußt,
Und ein Herz um das andre iſt,

Was iſt ves miech ninmehr beglucket?



Bey eines ſolchen Paares Luſt,
Muß allerdings auch meine Bruſt,

Den Neiz der ſtarkſten Freud empfinden!
Ein Gluck, das Ilſenburg erweckt,
Und ſich auf Thiedens Flur erſtreckt,

Muß mich mit gleicher Luſt entzunden.

Das Gluck, mein Bruder, welches Dich

Anitzt ergotzt, ergotzt auch mich;

Jch trete mit in Deine Rechte,
Jch nehme mit Vergnugen Theil,

An Deinem Wohl, an Deinem Heil,
So wie an Haberſtrohs Geſchlechte.

Die weiſe Vorſicht, deren Hand,

Dich nunmehr durch ein feſtes Band,

An dieſes werthe Haus verbunden,

Und Dir die beſte Gattinn ſchenkt,
Hat alles nun ſo wohl gelenkt,

Daß Du hier Deine Ruh gefunden.

Jch ſchwore bey der Zartlichkeit,

Womit Dich Deine Braut erfreut;
Jch ſchwore bey dem Handedrucken,

Daß Jhren Sinn erklaren muß,
Jch ſchwore bey dem Ueberfluß,

Der Kuſſe, die Dich itzt entzucken.

Jch ſchwore bey der Unſchulds Pracht,

Womit Dein Schatz Dich glucklich macht,

und bey der Huld, die Du Jhr ſchenkeſt,
Daß mir Dein Gluck ſehr theuer iſt,
Und mich mit großrer Anmuth kußt,

Als wie Du wohl von mir gedenkeſt.

Jch kann mit Grunde frohlich ſeyn,

Und Deiner Hochzeit Wunſche weihn,

Die der Erfolg gewiß bekraftigt;
Des Himmels Huld, wie dieſes Feſt,

Uns uberzeugend ſehen laßt,

Iſt ſelbſt zu Deinem Wohl beſchaftigt.
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vau, ja, Du biſt dem Hochſten werth,

Er hat Dir Amt und Brod beſcheert,
Und Dich mit ſeiner Hand geſeegnet;

Nur wunſchteſt Du nach Deinem Sinn
Noch eine wackre Ehgattinn,

Wie ſchon wird Deinen Wunſch begeguet.

Was Du gewunſcht, das iſt nun da,

Du warbſt um Sie, Sie ſagte: Ja!
Die Schone iſt nun ganz Dein eigen:

So nimm und kuß und liebe Sie,
Sie liebt Dich, und wird ſpat und fruh

Dir taglich neue Wohlluſt zeugen.

ſcæ.
VDie wird, wenn Dich die Amtslaſt druckt,
Jetzt machen tauſendfach erquickt:

Jhr Lacheln wird Dir Starke geben;
Sie wird durch Jhre Weisheit ſchon,

Dir alles an dem Aug' anſehn,

Vas dient zu dem vergnugten Leben.

Nun brennt itzt Hhmens Fackel ſchon,
Man hort der Grazien Freuden- Ton,

Und ſieht dem ſußen Nectar fließen;
Die Liebesgotter freuen ſich,

Und Morpheus lacht ganz meiſterlich,

und wird den Vorhang itzt zuſchließen.

Drum jauchzt die Freundſchaft itzt Euch zu/

Und laßt fur Eures Hauſes Ruh—,
Zum Himmel heiſſe Wunſche fliegen,

Ein gleiches leiſtet meine Pflicht,

Verſprechen ſolche Wunſche nicht

Euch ein unendliches Vergnugen?
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